Conzelmann/Lindemann § 26 Der Brief an die Philipper

1. Struktur und Inhalt

1,1-2

Präskript, keine Selbstbezeichnung außer „dou/loi“ von Paulus und Timotheus, als Adresse begegnet des Stichwort „Kirche, Gemeinde“ nicht. Neben „Heiligen“ werden auch „evpi,skopoi“ und „dia,konoi“ genannt, die in Philippi offenbar Leitungsfunktionen innehatten.

1,3-11
Proömium, Danksagung + Fürbitte

1,12-26 
Beginn des Briefkorpus, Informationen über die bedrohliche Lage, in der Paulus sich befindet: Er ist ein Gefangener. Auch mit der Verkündigung gibt es Probleme, aber entscheidend ist, dass überhaupt gepredigt wird. 

1,27-2,18
Paränese, imperativischer Aussagen, Christushymnus in 2,6-11.

2,19-30
Korrespondenz, Empfehlung für Timotheus, den Paulus nach Philippi schicken will. Hinweis auf den aus Ph. stammenden Epaphroditos, der den Brief wohl überbringen soll. 

3,1
Sieht wie Briefschluss aus, ist aber keiner.

3,2-4,1
Polemik gegen Irrlehrer: Rückblick auf eigene Glaubensgeschichte des Paulus, Hinweis auf die anstehende Heilsvollendung, Aufforderung dem Vorbild des Paulus nachzueifern. 

4,2-9
Mahnungen

4,10-20
Dank für Unterstützung

4,21-23
Briefschluss, Gnadenwunsch = Gal 6,18.

( der Aufriss des Briefes ist nicht sehr übersichtlich, deshalb wurden oft Teilungshypothesen vertreten. 

2. Paulus und die Christen in Philippi

Anfänge der Mission in Ph. werden nicht erwähnt. 4,15 = Hinweis darauf, dass Gemeinde Paulus am Anfang seiner Verkündigung finanziell unterstützt hat. Gemeinde ist wohl nicht arm und seit Gründung muss also eine geraume Zeit vergangen sein. Beziehungen zwischen Ph. und Paulus sind ungetrübt. 

Philippi wurde von Philipp II., dem Vater Alexanders d. Gr. gegründet, war in römischer Zeit eine Stadt in der Provinz Makedonien, eine römische Kolonie. Von der Mission in Ph., der ersten Station des Paulus auf europäischem Boden berichtet Apg 16,12ff. (im „Wir“-Stil): An einer von Frauen besuchten jüdischen Gebetsstätte außerhalb der Stadt seien die „gottesfürchtige“ Lydia „und ihr Haus“ getauft worden. Später kommt es aufgrund eines Exorzismus an einer Sklavin zu Konflikten, die Paulus und Silas ins Gefängnis bringen. Nach wunderbarer Befreiung können beide die Stadt ehrenvoll verlassen und ziehen nach Thessalonich weiter (16,40-17,1)

Phil setzt voraus, dass zw. Paulus und Philippi enge und lebhafte Beziehungen bestehen. Paulus ruft Gemeinde zur Einheit und Festigkeit auf, warnt evtl. vorsorglich vor Irrlehrern... Ob es gegenwärtig Schwierigkeiten gab, ist schwer zu erkennen.

3. Das Problem der literarischen Integrität

Harte Übergänge zwischen 3,1/3,2 und 4,1/4,2 bzw. 4,9/4,10 haben zu literarkritischen Hypothesen geführt. Häufig werden 3 unterschiedliche Briefe unterschieden: Brief A (4,10-20 bzw. 23) als kurzes Dankschreiben für die durch Epaphroditos überbrachte Gabe, Brief B (1,1-3,1; 4,4-7) als im Gefängnis verfasster Brief, den E. nach Ph. bringen soll, Brief C (3,2-4,3.8f) als Kampfbrief gegen den inzwischen in Philippi aktiv gewordenen Irrlehrer. ( umstritten.

4. Ort und Zeit der Abfassung
Paulus ist Gefangener, in 1,13 erwähnt er das „Prätorium“, d.h. die Prätorianerkaserne. Angaben der Apg über Gefangenschaften des Paulus? Philippi (16,23-30) scheidet aus; es bleiben Jerusalem bzw. Caesarea (22-26) und evtl. Rom (28,16-31). 

(Für Rom: Erwähnung des Prätoriums und der Hinweis auf kaiserliche Sklaven (4,22), aber keine eindeutigen Argumente, kaiserliche Sklaven gab es auch woanders und Prätorium heißt in der Provinz der Palast des Statthalters. Auch noch theologisches Argument für Rom: In 1.Thess 4 und 1.Kor 15 erwarte Paulus die gemeinsame Auferstehung aller Toten bei der Parusie Christi, in Phil 1,23 nehme er an, sofort nach dem Tod ins neue Leben hinüberzugehen und „bei Christus“ zu sein. Aber auch in Phil spricht Paulus von der Erwartung der Parusie (3,20; 4,5) und spekuliert auch in anderen Briefen nicht über die Zeit zw. Tod und Auferstehung. Also nicht unbedingt Widerspruch. 

(Indiz für Abfassungszeit/-ort ist auch der rege Kontakt zwischen Paulus und Philippi und Besuchsabsicht (2,9-24), kann nicht in großer Entfernung zu Ph. geschrieben worden sein. Das zeigt evtl., dass Brief nicht in Rom verfasst worden sein kann, Paulus wollte von Rom aus auch nach Spanien weiterreisen. 

(Gegenwärtig wird oft These vertreten, Phil sei in Ephesus geschrieben worden. Gefangenschaft in Ephesus ist nicht belegt, 1.Kor 15,31 schreibt Paulus, er sein in eine bedrohliche Situation geraten. Auf diesem Hintergrund Apg 19,23-40 = Paulus könnte im Zuge des „Aufstands des Demetrius“ in Gefangenschaft geraten sein.

(Wenn Ephesus richtig ist, ist Phil wohl vor 1 Kor geschrieben worden, also kein später, sondern ein relative früh verfasster Brief. Für die Nähe zum Gal spricht die Terminologie der Rechtfertigungslehre. 

5. Theologische Tendenzen
(Oft wird behauptet Paulus habe in Phil eine besondere eschatologische Position entwickelt (s.o.). Entweder er rechne nicht mit mehr mit der Nähe der Parusie für alle, d.h. der allg. Totenauferstehung, oder er erwarte, dass der Märtyrer direkt nach seinem Tod bei Christus sei und die anderen warten müssten. Hinweise auf Parusie (1,6.10; 2,16; 3,20; 4,5) und auf die Auferstehung der Toten (3,11.21) unterscheiden sich nicht von 1.Kor 15. 

(Verwendung des Christushymnus innerhalb der Paränese (2,6-11) = Vorbild Christus. Machtverzicht und Gehorsam des präexistenten und dann menschgewordenen Christus. Christliche Existenz orientiert sich am Weg Christi. 

(Irrlehre (3,2-4,1): Paulus wehrt sich gegen die Auffassung, es gäbe eine Gerechtigkeit aus dem Gesetz, bei Irrlehrern denkt er wohl an gesetzestreue Judenchristen. Er argumentiert hier aber nicht gegen schon vorhandene Gegner. Argumentier mit seinem eigenen Werdegang. Seine Hinwendung zu Christus (3,7) war keine Folge des Scheiterns an der Tora, sonder er war nach dem Gesetz „untadelig“ (3,6). Diese „eigene“ Gerechtigkeit hat er um Christi willen aufgegeben, um Gottes Gerechtigkeit zu erlangen (3,9).              
